
ORIENTIERUNG 

IM WANDEL?! 

Wie kontinuierliche 
Veränderung 
gelingen kann 



WER BIN ICH?  

Familie, Papa, Dipl. Soz. Arb. (FH), 
Sozialmanagement (MA), Qualitätssicherung, 
Forschungskoordination, Projektmanagement, 
Leitung des Weiterbildungsbereichs der 

Katholischen Hochschule, Innovationsbeirat im 
DiCV Essen und 

 

#IdeeQuadrat 

#NewWork 

#zukunftsfähigeOrganisationsentwicklung 



 

 

 

Frage 1  
 

www.menti.com 

Voting Code 8306 0620  

http://www.menti.com/


 

 

 

Frage 2  
 

www.menti.com 

Voting Code 4723 8173 

http://www.menti.com/


Soziale Organisationen 

sind optimal geeignet, 

kontinuierlichen Wandel 

zu meistern! 



Soziale Organisationen sind 

optimal geeignet, 

kontinuierlichen Wandel  

zu meistern! 

wären 



 

 

Wie kann es gelingen, 
dass Soziale 
Organisationen 
kontinuierlichen 
Wandel wieder 

meistern können?  



Warum Wandel? 

Wozu Wandel?  

Besonderheiten 
sozialer 

Organisationen!  

Wie gelingt 
kontinuierlicher 

Wandel?!  



Warum Wandel, oder:  

Welche Zukunft hätten Sie 

denn gerne?  



G
E

S
A

M
T

G
E

S
E

L
L

S
C

H
A

F
T

L
IC

H
E

 
H

E
R

A
U

S
F

O
R

D
E

R
U

N
G

E
N

 





Corona 
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SPEZIFISCHE HERAUSFORDERUNGEN  SOZIALER ORGANISATIONEN 

Fachkräftemangel 

 

Privatisierung/Ökonomisierung (Kostendruck) 

Neue bzw. veränderte Problemlagen (Inklusion, Integration 

(BTHG), digitale Transformation, Wertewandel, 

demografischer Wandel...) 

Steuerungsprobleme (fehlende Adressatenbeteiligung, 

Lebensweltorientierung, Flexibilität, Führung, Transparenz 

und Qualitätskultur, Wirkungsmessung; interne und externe 

Bürokratisierung; neue Generationen (?) 

Versorgungsengpässe (vor allem) in ländlichen Regionen; 

Sektorenübergreifende Zusammenarbeit 

Verbandsintern: Spannungsverhältnis zwischen verbandlicher 

Einheit und Autonomiebestrebungen der Einzelorganisationen   

 



…weil unsere Lebens- und 
Arbeitswelt zunehmend 
komplex, brüchig und 
hochdynamisch ist! 

Warum Wandel?  





WERTE UND  
PRINZIPIEN  
ZEITGEMÄSSER 
ORGANISATIONEN:  
 

 

Freiheit 

 

Selbstorganisation 

 

Verbundenheit 

 

Ganzheitliche Entwicklung 

 

 (ökonom., soz., ökolog.) 
Verantwortung 

Vgl. auch Väth, M.: New Work Charta,   

WOZU WANDEL?  
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: 

Die Gesellschaft und 
insbesondere soziale 
Organisationen stehen 

von enormen 
Herausforderungen. 

Druck allein reicht aber 
nicht. Gelingende 

Veränderung braucht 
immer auch eine 

lohnenswerte Vision!  



 



PROBLEME SOZIALER ORGANISATIONEN 

Die hohen 
Komplexitätsanforderungen 

sozialer Organisationen sind 
kombiniert mit 

„leistungsorientierten“ Aufbau- 
und Ablaufstrukturen, Regeln, 

Prozessen, Ritualen etc. 
 



HANDLUNGSSTRATEGIEN IN ORGANISATIONEN 

Steuerung 

Regelung  

Reaktion  

Selbstorganisation 

Organisation: Einfach 
System: Stabil 

Organisation: Komplex 
System: Stabil 

Organisation: Einfach 
System: Instabil 

Organisation: Komplex 
System: Instabil 



Äußere Komplexität kann 
man nicht beherrschen, 
sondern ihr nur mit 
einer ebenbürtigen 
inneren Komplexität 

begegnen.  
 

 (vgl. Oestereich, B., 2020, 6) 



BETRACHTUNGSEBENEN KONTINUIERLICHEN WANDELS 

Mensch Team Organisation 

Umwelt/Nutzer*innen 



MENSCH 

INNEN 

Haltung  

und Psyche 

AUßENN 

Kompetenzen  

und Fähigkeiten 



TEAM 

INNEN 

Kultur  

und Kommunikation 

AUßENN 

Strukturen  

und Prozesse 



TEAM 

INNEN 

Kultur und  

Kommunikation 

AUßENN 

Strukturen  

und Prozesse 

INDIVIDUUM 

Haltung  

und Psyche 

Kompetenzen  

und Fähigkeiten 

Das AQAL-Modell (All Quadrants, All Levels) 
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Nutzer*innen 

Administration 

Autonome Teams 



 



"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß CC BY-ND 

https://www.brasildefato.com.br/2018/09/06/report-87-companies-control-world-agricultural-production/
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/


KONTINUIERLICHER WANDEL ALS INDIVIDUUM  

•Was brauche ich, um psychisch und 
physisch gesund zu bleiben? 

 

•Welche Haltung hilft mir, 
kontinuierlichen Wandel zu gestalten?  

 

•Welche Fähigkeiten und Kompetenzen 
brauche ich?  

 

•Wie führe ich mich selbst?   



 

„Wer Verantwortung für 
andere übernimmt, muss 
auch verantwortlich 
mit den eigenen 
Kräften umgehen.“ 

 
Anselm Grün (2007). Menschen führen – Leben wecken:  

Anregungen aus der Regel Benedikts von Nursia. 



KONTINUIERLICHER WANDEL ALS TEAM  

•Welche Kultur sollten wir leben, um 
erfolgreich zu sein? Welche Werte wollen wir 
leben? 

 

•Mit wem sollten wir wie kommunizieren?   

 

•Welche Strukturen sind für unser Team mit 
unseren Aufgaben am Sinnvollsten?  

 

•Welche Regeln, Vorgaben und Prozesse machen 
für unsere Aufgabe Sinn?   



 

„Einer hackt Holz,  
und dreiunddreißig 
stehen herum – die 

bilden die Zentrale.“ 
 
 

Kurt Tucholsky 

 

 



KONTINUIERLICHER WANDEL ALS ORGANISATION  

•Welchen Zweck verfolgen wir? Was fehlt 
der Welt, wenn es die Organisation nicht 
gäbe?  

 

•Wo wollen wir in XY Jahren sein?  

 

•Wie kommen wir dahin?  

 

•Welche Themen wollen wir nicht 
bearbeiten?  



Plan 

Do 

Check 

Act 

KONTINUIERLICH  
LERNEN?  

PDCA-Zyklus 

Was tun wir aktuell? Wo ist unser Problem?  

Was wollen wir erreichen?  

Wie sieht der nächste Schritt aus?  

Es wird getan, was unter  

Plan erarbeitet wurde! 

Passen die Ergebnisse zu den Erwartungen? 

Falls nicht: Andere Maßnahmen überlegen! 

Ist das Problem gelöst?  

Sind wir einen Schritt weiter gekommen? 

Was gibt es noch zu tun? 

Gilt für  

- Individuen, 

- Teams und  

- Organisationen! 



Plan 

Do 

Check 

Act 

KONTINUIERLICH  
LERNEN?  

Plan 

Do 

Check 

Act 

Plan 

Do 

Check 

Act 

Plan 

Do 

Check 

Act 

Plan 

Do 

Check 

Act 



 

Es geht bei zeitgemäßer 
Organisationsentwicklung (auch in 

sozialen Organisationen) nicht darum, 
dass Arbeit "mehr Spaß macht" oder 

irgendwie "humaner" wäre.  

 

Es geht immer um die Steigerung der 

Wertschöpfung für die Nutzer*innen. 
 

https://twitter.com/HendrikEpe/status/1375775018014101504 

 

 

UND DIE NUTZER*INNEN?  



https://www.nw.de/lokal/kreis_paderborn/bad_wuennenberg/22991358_Unternehmer-holen-

mit-Pinky-Glove-einen-Deal-in-Hoehle-der-Loewen.html 



UND DIE NUTZER*INNEN?  

 

 

Gedankenspiel:  

 

Wie sähe Deine Organisation aus, wenn sie 
sich 100% nach den Bedürfnissen der 

Nutzer*innen ausrichten würde? 



FAZIT 

 

 

Im Wandel besteht der*die*das 
Anpassungsfähigste! 

"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß CC BY 

https://esheninger.blogspot.com/2015/11/the-challenge-of-change-is-not-you.html
https://creativecommons.org/licenses/by/3.0/


HERZLICHEN DANK UND  

BEI WEITEREN FRAGEN: 

Hendrik Epe Tel.: +49 151 15896363 

Mail: he@ideequadrat.org 

Web: https://ideequadrat.org 

Twitter: @hendrikepe 



MEINE LÖSUNGEN FÜR SIE: 



REFLEXIONSFRAGEN I: 

• Welche Unterschiede zu vorher lassen sich erkennen?  

• Welche neuen Lösungen für frühere Probleme sind 
entstanden?  

• Wo haben sich alte Phänomene aufgelöst? War war kein 
Thema mehr? Was wurde auf einmal Thema (ganz ohne 
Klausurtag, Arbeitskreise und Papiere ;-) 

• Worüber sind wir nicht traurig, dass es verloren 
gegangen ist?  

• Was sind die drei größten qualitativen Unterschiede 
zum früheren „Normalbetrieb“? 

• Welche neue Normalität zeigt sich, vielleicht 
überraschend, von der wir vorher nur geahnt haben, 
dass es sie geben könnte? 

• Was hat uns davon abgehalten, das, was wir vorher 
schon als wichtig betrachtet haben, einfach zu tun? 

• Über was sind wir begeistert – und was spricht 
dagegen, einfach damit weiterzumachen? 



REFLEXIONSFRAGEN II: 

• Welches Hindernis, welches (Denk-)Verbot spielt auf 
einmal keine Rolle mehr?  

• Was wäe der produktive Gewinn, wenn wir wieder das 
tun, was wir nicht vermisst haben? 

• Was soll sich jetzt noch verändern, wenn wir aus der 
Zukunft auf diese Zeit zurückblicken? 

• Welche Fragen sollten wir jetzt leben? 

• Welche Resilienzerfahrung haben wir gemacht und welche 
Coping-Strategien haben gegriffen? 

• Woran merken wir eigentlich, dass sich die Kultur 
verändert hat? 

• Welche Beziehungen waren besonders gefragt, welche 
auch nachgefragten neuen Beziehungsangebote wurden 
geschaffen, welche angeblich wichtigen Beziehungen 
haben keine Rolle mehr gespielt? 

• Was sollten wir verstetigen, weil es nicht nur not-
wendig war, sondern auch sinn-voll wurde? 



REFLEXIONSFRAGEN III: 

• Wovon haben wir doch schon längst gedacht: „Das 
braucht es!“ oder „Das müsste anders sein!“, 

 

• Wovon werden wir in einem Jahr sagen: „Das hat damals 
angefangen“? 

 

• Wie heißt die Kraft dieser Zeit? 

 

• Welche persönlichen Erinnerungen an diese Zeit werden 
Dich nachhaltig prägen?  

 

• Welche Probleme der Kommunikation in der Organisation 
haben sich verschärft, welcher Missstand ist 
aufgefallen? Wem müssten wir davon unbedingt erzählen 
und was würde sich dadurch verändern? 


